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Ausführung der Baumeisterarbeiten

Wir danken der Bauherrschaft für den geschätzten Auftrag und gratulieren herzlich zum gelungenen Umbau.

Nach der erfolgreich gelungenen Abwicklung 
unseres Projektes Güterhof auf der östlichen 
Seite des Freien Platzes waren wir animiert, 
auch der westlichen Abgrenzung dieses 
schönen und stark belebten Freiraums am 
Rhein ein adäquates neues Gesicht zu geben. 
Der Erwerb der Liegenschaft «Schweizerhof» 
gab uns die Chance dazu. Allerdings war 
damit auch die Herausforderung verbunden, 
ein wohl schützenswertes und historisches, 
aber in einem desolaten Bauzustand daste-
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Der «Schweizerhof» als eine das Stadtbild von Schaffhausen mitprägende 
Liegenschaft ist im Verlauf der vergangenen Jahre durch die Kornhaus Liegen-
schaften Schaffhausen AG saniert und restauriert worden. Das schöne Gebäude 
rundet nun die Ansammlung von markanten Häusern rund um den Freien Platz 
ab und trägt zu einem schönen Ganzen bei.

Der «Schweizerhof» in Schaffhausen als unser Anliegen

hendes Gebäude wieder in einen Zustand zu 
bringen, der eine neuzeitliche Nutzung un-
eingeschränkt zulassen würde. Im von Beginn 
her bekannten Spannungsbogen zwischen 
notwendigen technischen Eingriffen in die 
Bausubstanz, zu erwartenden archäologi-
schen Überraschungen und denkmalpflege-
rischen Vorstellungen im Umgang mit dem 
Objekt hatten wir zwingend immer im Auge 
zu behalten, dass auch ökonomische Regeln 
bei der Umsetzung dieses anspruchsvollen 
Bauprojektes Rahmenbedingungen setzten, 
die es einzuhalten galt. In teilweise auch har-
ten Auseinandersetzungen mit den Behörden 
und nach durchgeführten strukturellen Berei-
nigungen der Vorgaben um die gemeinsame 
Projektbearbeitung fand sich schlussendlich 
ein erfolgreiches Team zusammen, das dem 
Projekt zum Durchbruch und Erfolg verhalf. 
So dürfen wir heute dem Architekten und dem 
Bauleiter, den Fachplanern und -ingenieuren, 

dem Archäologen und dem beauftragten 
Denkmalpfleger in erster Linie für die unter-
stützende Zusammenarbeit bei der Umset-
zung des Projektes danken. Die Zusammenar-
beit mit den involvierten Bewilligungsbehör-
den von Stadt und Kanton Schaffhausen war 
für alle Beteiligten sehr anspruchsvoll und 
verlangte oft Konzilianz, um die Zielsetzung 
am Projekt nie aus den Augen zu verlieren. 
Der Dank für das schlussendlich gute Gelin-
gen der Revitalisierung des «Schweizerhofes» 
ist speziell den Leuten auszusprechen, die 
praxisorientierte Entscheide getroffen und 
damit nützliche Weichen gestellt haben. Im 
Besonderen danken wir allen Unternehmun-
gen, die am «Schweizerhof» zusammen mit 
ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ihre 
grossen Erfahrungen und ihr ausgezeichnetes 
Können eingebracht haben. Ihre Anstrengun-
gen und ihr Engagement für das gute Gelin-
gen des schönen Werkes waren massgebend, 
dass mit dem «Schweizerhof» heute wieder 
ein Gebäude mit historischer Substanz, aber 
auch mit modernster Ausbautechnik dasteht. 
Ohne die Leistungen aller anderen Handwer-
ker zu schmälern, darf die erbrachte Leistung 
der Holzbauer um die Renovation des aus-
serordentlichen viergeschossigen Dachstuhls 

Der «Schweizerhof» am Freien Platz

Roland Schöttle
Präsident Verwaltungsrat
Kornhaus Liegenschaften 
Schaffhausen AG
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hervorgehoben werden. In Zusammenarbeit 
mit den weiteren Involvierten ist ihnen allen 
eine hervorragende Arbeit gelungen.
Während der ganzen, langen Bauzeit war 
es unvermeidbar, dass Störungen der Um-
gebung eingetreten sind, für die wir von 
unseren Nachbarn auf allen Seiten sehr viel 
Verständnis erfahren durften. Dafür bedanken 
wir uns im Namen aller Beschäftigten an der 
Restaurierung und dem Umbau des «Schwei-
zerhofes» ganz besonders und betont.

Eine grosse Herausforderung für alle
Das alte historische Gebäude zu übernehmen, 
das eigentlich in vielen Teilen substanziell ei-
nem Abbruchobjekt gleichkam, bedeutete für 
uns als Bauherrschaft das bewusste Eingehen 
von Risiken. Erkennbare statische Probleme, 
einsturzgefährdete Bausubstanzen, zerstör-
te oder in der Vorzeit verbaute historische 
Elemente, total fehlende energetische Ein-
richtungen und Bauweisen sowie die anfor-
derungsreiche, imposante und über mehrere 
Geschosse reichende Holzkonstruktion des 
hohen und voluminösen Dachstuhls waren 
Problemstellungen, die nicht von Anfang an



„Wir danken der Bauherr-
schaft für den Auftrag an 

diesem historischen Bauwerk 
– einem Stück Schaffhauser 

Zeitgeschichte!“

 
 

siemens-home.ch

Iseli und Albrecht AG bedankt sich für den 
Waschmaschinen und Waschtrockner Auftrag.

Vielen Dank für den geschätzten Auftrag!

	  
	  	  	  	  	  	  	  Besten	  Dank	  für	  den	  schönen	  Auftrag.	  
 

	  	  	  	  Zimmerei	  
	  	  	  Bauschreinerei	  
	  	  	  Holzelementbau	  
	  	  	  Blockhausbau	  
	  	  	  Bedachungen	  

 
	  	  	  	  	  	  	  8217	  Wilchingen	  
      www.thomi-‐holzbau.ch	  	  	  	  Tel.	  052	  681	  27	  36	  
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Ein- und Ausblicke
im «Schweizerhof»



Wir gratulieren der Bauherrschaft, 
für die sehr gelungene Renovation des Schweizerhofes 

und danken für die gute Zusammenarbeit. 

Küchen für jedes Budget.

BISAG KÜCHENBAU AG, Zürcherstrasse 79, 8500 Frauenfeld, www.bisag-kuechen.ch Mion 
Keramische Wand- und Bodenbeläge
Natursteinbeläge / Fugenlose Decorbeläge
8212 Neuhausen am Rheinfall

Plattenbeläge GmbH Mion AG
Unterlagsböden / Hartbetonbeläge
Fugenlose Bodenbeläge / Bodenisolationen
8212 Neuhausen am Rheinfall 

Wir danken der Bauherrschaft für den 
geschätzten Auftrag.

in aller Deutlichkeit und mit den daraus 
resultierenden Konsequenzen zu erkennen 
waren. Dass unser Projekt trotz all diesen zu 
Beginn und während der gesamten Bauzeit 
angetroffenen Unwägbarkeiten dennoch zu 
einem äusserst schönen und soliden Ganzen 
gemacht werden konnte, macht uns als Bau-
herrschaft in einem gewissen Masse stolz.

Ein Teil des Schaffhauser Stadtbildes
Ich erinnere mich, dass in meiner Jugendzeit 
bei einer Rückfahrt von Zürich mit dem Auto 
über die alte Rheinbrücke gefahren wurde 
und die Fahrstrasse zum Fronwagplatz und 
Richtung Steig/Breite um den «Schweizerhof» 
herum in die Unterstadt geführt hatte. Rund 
um das Haus gab es ein Trottoir. Das grosse 
Gebäude (das Haus wurde damals noch 
«Schweizerhalle» genannt) mit seinem Trep-
pengiebel hatte man beim Übertritt über den 
Rhein frontal und auffallend vor sich stehen. 

Mit dem direkt dahinter aufragenden Munot 
gab der «Schweizerhof» ein eindrückliches 
Bild als ersten Eindruck von Schaffhausen. 
Das Haus stand mitten im Verkehr, umgeben 
von Parkplätzen (auch der Freie Platz war ein 
solcher) und Fahrzeugen, die den Weg um ihn 
herum suchten. Das Restaurant «Schweizer-
hof» war ein Treffpunkt für das Quartier, es 
gab einen grossen runden Tisch mit seinen 
Stammgästen, einen Saal für Gesellschaften 
und ein grosses Restaurant. Die Küche genoss 
einen sehr guten Ruf. Im Garten, unter den 
damals gesunden Kastanienbäumen, war im 
Sommer ein äusserst reges Restaurantleben 
mit fröhlichen Gesellschaften. Allerdings 
lief dieses gesellschaftliche Leben dann aus 
und in den letzten Jahren vor dem Erwerb 
durch unsere Gesellschaft war der ehemals 
stolze Restaurantbetrieb eingestellt und die 
Räumlichkeiten schliefen vor sich hin und ver-
gammelten. In den Obergeschossen befand 
sich eine Vielzahl von kleinen und grösseren 
Wohnungen ohne jeden Komfort, die eben-

falls sukzessive immer mehr ohne Bewohner 
waren. Heute dürfen wir mit Freude feststel-
len, dass der renovierte «Schweizerhof» zur 
wohl meist fotografierten Stadtansicht mitge-
hört. Das Bild mit dem neuen Bretterhof, dem 
renovierten Güterhof, dem neuen Freien Platz 
mit seinen rückwärtigen schönen Gebäuden 
bis eben zum «Schweizerhof» hin ergibt zu-
sammen mit dem Munot, dem Emmersberg 
sowie dem Rhein mit seinen Schiffen ein 
Gesamtbild, das für Schaffhausen einen ge-
fälligen ersten Eindruck hinterlässt und auch 
immer wieder auf Fotos gebannt in die weite 
Welt hinausgetragen wird. 

Der «Schweizerhof» als Denkmal
Die Renovation und nutzungsmässige Ak-
tualisierung einer Altstadtliegenschaft ist, 
wohl nicht nur in Schaffhausen, eine per-
manente Auseinandersetzung. Diese findet 
auf verschiedenen Ebenen statt: mit der 
vorhandenen oder auch fehlenden Qualität 
der Bausubstanz, mit dem historischen Hin-
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tergrund des Gebäudes, mit den in früheren 
Zeiten veränderten Bauteilen, mit den aktuel-
len technischen Anforderungen (zum Beispiel 
Brandschutz), mit den Komfortansprüchen 
künftiger Nutzer, mit individuellen Vorstellun-
gen von Denkmal- und Heimatschützern, mit 
Interpretationsspielräumen von Behörden, 
mit zwingenden Rahmenbedingungen seitens 
der Nutzer, mit auftretenden Überraschun-
gen und so weiter. Die Auseinandersetzung 
um die ständige Suche nach nachhaltig 
nützlichen Problemlösungen war für uns als 
Bauherrschaft stark fordernd. Wir hatten ein 
im Privatbesitz stehendes Denkmal in der 
Stadt Schaffhausen übernommen und haben 
dieses jahrhundertealte Gebäude in unserer 
Zeit und mit unseren Mitteln so wiederher-
gestellt und modernisiert, dass es ab jetzt 
erneut und nachhaltig als Denkmal erhalten 
bleiben kann, mit viel historischer Substanz 
und mit viel neuester Geschichte. Die durch 
uns ausgeführte Modernisierung des Hauses 
ist nur die jüngste von vielen, die in den 
letzten Jahrhunderten vorgenommen worden 
sind. Wir haben sie so gemacht, dass der 
«Schweizerhof» eines der ältesten baulichen 
Denkmäler in Schaffhausen geblieben ist und 
gleichzeitig aber auch für eine gewisse Zeit 
sicher das neueste Denkmal sein darf.

Der «Schweizerhof» als Nutzobjekt
Ladenflächen 570 m2, Wohnflächen 1025 m2 
und Dienstleistungsflächen 850 m2 sind die 
neuen Nutzungsangebote im Haus. Es sind 
zehn Wohnungen mit 2½ bis 4½ Zimmern zur 
Vermietung vorhanden. Diese sind sowohl in 
ihren Grundrissen wie auch in ihren Flächen 
von 70 bis 126 m2 sehr unterschiedlich. Allen 
gemeinsam ist ein hoher Ausbaustandard 
und ein grosser, individueller Charme von 
Altstadtwohnungen. Grosszügige Küchen-
einrichtungen, sehr grosse Badezimmer und 
auch Gästetoiletten bringen den Wohnungen 
zudem einen besonderen Komfort, der auch 
durch das Vorhandensein von Waschmaschi-
ne und Tumbler in jeder Wohnung unterstri-
chen ist. Alle Wohnräume sind mit Eichenpar-
kett versehen. Beheizt wird mit raumweise in-
dividuell steuerbaren Bodenheizungen. Durch 
die Dreifachverglasungen und die hochwerti-
gen Dichtungen weisen die Fenster sehr hohe 

Wärmedämm- und Schallschutzwerte auf. Im 
«Schweizerhof» zu Hause zu sein, bedeutet 
wohnen mit Komfort, an bester Lage in der 
Altstadt. Dienstleistungsflächen werden über 
zwei Geschosse im historischen Dachbereich 
zur Vermietung angeboten und geben den 
künftigen Nutzern darin eine besondere 
Wohlfühlatmosphäre für ihre neuen Arbeits-
plätze. Büroarbeitsplätze im «Schweizerhof» 
können jeden Arbeitstag zu einem schönen 
und sehr besonderen Erleben werden lassen. 
Die Vermietung der Ladenfläche im Erdge-
schoss an einen Lebensmittelversorger war 
für uns ein grosses Ziel, weil diesbezüglich 
im Bereich der seit Jahren prosperierenden 
Unteren Stadt und im gewachsenen Fischer-
häuserquartier ein Vakuum bestand. So sind 
wir heute sehr froh, dass die Firma Spar unser 
Mieter ist und mit ihrem grossen und sehr gu-
ten Angebot an Lebensmitteln sowie weiteren 
Artikeln des täglichen Bedarfs im Quartier zu 
einem einladenden und lebendigen Einkaufs-
mittelpunkt geworden ist.
Vor 14 Jahren hatten wir unsere Kornhaus Lie-
genschaften Schaffhausen AG mit dem vor-
dergründigen Ziel gegründet, brachliegende 
alte Grossliegenschaften in unserer Stadt zu 
erwerben, mit ihren Historien würdigend um-
zugehen und sie gleichzeitig neu zu beleben 
sowie sie zeitgemässen Nutzungen zuzufüh-
ren. Nach dem «Haus der Wirtschaft», dem 
«Güterhof» und nun mit dem «Schweizerhof» 
haben wir dies weitgehend erreicht und freu-
en uns sehr daran. 
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KORNHAUS LIEGENSCHAFTEN
SCHAFFHAUSEN AG

FÜR DIE VERMIETUNG
079 430 34 45



 
 

Chlaffentalstrasse 108 8212 Neuhausen 
Fon .  +41 52 675 52 00 Fax . +41 52 675 52 09 

email . info@wickli-metallbau.ch Internet . www.wickli-metallbau.ch 

grossholzstrasse 6
8253 diessenhofen
t +41 52 657 12 21
www.roeschag.ch

Besten Dank 
für den interessanten 
und schönen Auftrag
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Vor und nach der Reno-
vation im «Schweizerhof»



WOHNBAU...GEWERBEBAU...INNENAUSBAU 

INGENIEURHOLZBAU...ENERGIESANIERUNGEN 

UMBAU...FASSADENBAU...DACHDECKUNGEN 

HOLZ IN FORM

HÜBSCHER HOLZBAU AG
8222 Beringen
T +41 (0)52 685 18 25
www.huebscher-holzbau.ch
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Der «Schweizerhof» in seinem Erscheinungsbild vor den umfassenden Sanierungs- und Renovierungsarbeiten.

Zum Gebäude
Der «Schweizerhof» – vormals «Scheiben-
hof» oder «neuer Salzhof» genannt – wurde 
1529/30 mit sieben Wohneinheiten, einer 
Halle im Erdgeschoss sowie einem dreige-
schossigen Dachstuhl für die Lagerung von 
Gütern in heutigem Sinn als Wohn- und 
Geschäftshaus erstellt. Die kurze Bauzeit 
des grossen Gebäudes zeigt sich vor allem in 
der Konstruktionsweise. Die Baumstämme 
wurden nur knapp bearbeitet, wechselseitig 
verlegt. Vermauert wurden Abbruchmaterial 
des Vorgängerbaus und verschiedenste Back-
steinarten.

Treppenhäuser
Der grösste Eingriff erfolgte im Bereich der 
Treppenhäuser. Sieben verschiedene, sehr 
enge Vertikalerschliessungen wurden durch 
zwei nach heutigen Regeln erstellte Trep-
penhäuser mit Lift ersetzt. Die beiden neuen 
Erschliessungen beanspruchen dreimal so viel 
Platz wie die sieben alten zusammen.

Schlaglichter
Bei Abbruch- und Freilegungsarbeiten stiess 
man auf einige wenige, sehr interessante 
Baudetails, welche Hinweise auf Entste-
hung, Konstruktion und Schicksal dieses 
Gebäudes ergaben. Sie zu erhalten und auch 
zu zeigen, führte zu einem Denkmalpflege-
konzept der «historischen Schlaglichter». 
Anstoss dazu gaben vor allem der freigelegte 
imposante Sandsteineckpfeiler mit seinen 
Verschleissspuren im Erdgeschoss und zwei 
Sinnsprüche im ersten Obergeschoss. Ihre 
Erhaltung verursachte unter anderem die 
Verlegung des westlichen Treppenhauses. Im 
Treppenhaus konnte damit auch die Fäkalien-

gruben-Hinweistafel in der ursprünglichen 
Position erhalten bleiben. In jeder neuen 
Wohnung kommt ein kleines Stück Altbau zur 
Sprache. So auch im Treppenhaus zum Freien 
Platz hin, wo es für alle zugänglich ist. Damit 
wird bewusst, dass der Erhaltungsschwer-
punkt bei dieser Renovation in den alten, 
sehr individuellen Raumstrukturen liegt. Was 
steckt wohl noch alles in diesem Haus? 

Betondecke Erdgeschoss
An eine Erhaltung der desolaten Erdgeschoss-
Holzbalkendecke im Südflügel war leider 
nicht mehr zu denken. Im Eckbereich der 
beiden Gebäudeflügel war das Gebäude 
akut einsturzgefährdet. Die früher eingefügte 
Stahlkonstruktion war ungenügend. Gebro-
chene und fragwürdig geflickte, durchgehen-
de Balken waren keine Seltenheit. Der Einzug 
einer soliden Ebene zwischen den betonierten  
Treppenhäusern unterstützt die Stabilität des 
ganzen Gebäudes bis in das Dachgeschoss. 
Verschiedene Senkungen erforderten Mass-
nahmen an den Böden. Etliche Böden und 
Blindböden mit Deckleisten aus der Erbau-
ungszeit waren noch vorhanden und einst 
auch sichtbar. Setzungen ergaben im Laufe 
der Zeit sehr grosse, bis über 30 cm hohe Ni-
veaudifferenzen. Im Hinblick auf die neue ho-

Der «Schweizerhof» aus Sicht des Denkmalpflegers
rizontale Nutzung der Geschosse stellte dies 
eines der schwierigsten Probleme dar. Dank 
der relativ gut bemessenen Geschosshöhen 
und einigen unvermeidlichen Schwellen und 
Stufen ist die Situation jedoch tragbar. Früher 
wurden alte Böden belassen und weitere 
daraufgelegt. Bis zu vier Generationen waren 
auszumachen.

Nutzungsspuren aus späteren Zeiten
Zahlreiche kleinere und grössere individuelle 
Massnahmen haben der Originalsubstanz arg 
zugesetzt. Vor allem hatten sehr improvisierte 
Sanitär-, Elektro-, Lüftungs- und Heizungsin-
stallationen massiven Einfluss ins Gefüge des 
wertvollen Hauses genommen. Gut gemeint 
folgte man mit den Installationen dem Weg 
des geringsten Widerstandes. Viele Bewohner 
haben – trotz grossen Einschränkungen im 
Wohnkomfort – das Gebäude als Ganzes so 
am Leben erhalten. Verschiedene Heizsyste-
me wurden im Laufe der Zeit in das ehrwür-
dige Haus hineingebastelt. Auch fanden sich 
verschiedentliche Brandspuren.

Dreigeschossiger Dachstuhl
Der sehr aussergewöhnliche dreigeschossige 
Dachstuhl mit seiner gefächerten Balken- und 
Sparrenlage findet kein Seinesgleichen. Die 
eindrückliche Hängekonstuktion ermöglicht 
einen stützenfreien Lagerraum im ersten 
Dachgeschoss. Das Eigengewicht des doppelt 
gedeckten Dachstuhls und die Entlastung 
des ersten Dachbodens sowie das Gewicht 

des Lagergutes im ersten und zweiten Dach-
geschoss waren vermutlich der Grund dieser 
aufwendigen Lösung. Dank der Steilheit des 
Daches bietet der Kehlboden genügend Platz 
für die grossen Installationen der Lüftungsan-
lage. Um die alte Sparrenlage integral sicht-
bar zu erhalten, wurde diese leicht fächerför-
mig aufgedoppelt. Analog den alten Gauben 
wurden auch die neuen schräg versetzt. Die 
ungewohnte Form verweist auf den unge-
wohnten Dachstuhl im Inneren. Die Öffnun-
gen der Dachdurchbrüche der abgebrochenen 
Kamine bilden eine überraschende Lichtquelle 
und veranschaulichen im Innern die immense 
Höhe und Steilheit des einzigartigen Daches. 
Die Schlaglichter bringen die Oberflächen der 
500-jährigen Balken zur Wirkung.

Dacheindeckung
Die Wiederverwendung vorhandener Ziegel 
war ein erwünschter Schritt zugunsten des 
Ortsbildes und der Ökologie. Das vorhan-
dene Material reichte aus, weil das Dach 
mit neuem Unterdach nur noch einfach 
eingedeckt wurde. Auf dem Dach befinden 
sich heute noch 17 500 der ursprünglichen 
28 000 Ziegel. Einfachdeckungen kamen 
früher bei Nebengebäuden zur Anwendung. 
Die als «Schlaglicht» teilweise erhaltenen 
alten Ziegellatten stammen aus der Zeit der 
Doppeldeckung. Vieles wurde behutsam und 
sorgfältig erhalten und geändert, um dem 
Schicksal des Hauses und damit auch seiner 
Geschichte Rechnung zu tragen.

1529 wurde der «Schweizerhof» erbaut. Insbesondere der Dachstuhl wurde mit 
sehr grossem, handwerklichem Aufwand in Zapfbauweise erstellt. Die Kornhaus 
Liegenschaften Schaffhausen AG, die bereits den gegenüberliegenden «Güter-
hof» renovierte, unterzog das Gebäude einer intensiven Renovation.

Renzo Casetti
dipl. Architekt ETH
Beauftragter der kanto-
nalen Denkmalpflege 
Schaffhausen

Alte Ansicht des «Schweizerhofes» (mit Treppengiebel), von Feuerthalen her gesehen.
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In früheren Jahrhunderten herrschte reger Betrieb um den «Salzhof» (r.) an der Schifflände.

Der «Schweizerhof» als Markstein im Geschichtsbild
Die Ausgrabungen und Bauuntersuchungen im «Salzhof», die Carlo Klaiber 
grosszügig unterstützt hat, schliessen eine zentrale Lücke im Geschichtsbild der 
mittelalterlichen Stadt. Sie wäre ohne die Erkenntnisse aus den Gräben rund 
ums Gebäude, die für neue Werkleitungen ausgehoben wurden, unvollständig.

Kurt Bänteli
Projektleiter Mittelalter
Kantonsarchäologie

Deutlich wurde, dass das heutige Gebäude 
mit seiner Innenhoffassade am ehemaligen 
Rheinufer liegt, dessen Flussbett ursprünglich 
etwa doppelt so breit war wie heute. Vom 
Ufer her bereits mehr als zehn Meter in den 
seichten Rhein hinein verschoben, liegen die 
Reste einer ersten vorstädtischen Ufermauer, 
eine Trockenmauer mit grösseren, plattigen 
Kalksteinen, in gleicher Machart wie die erste 
Stadtmauer aus dem elften Jahrhundert. Das 
Läufergässchen war nur halb so breit wie 
heute und besteht aus hochwertigen und 
immer wieder erneuerten Kieskoffern, die bis 
in eine Tiefe von 2,2 Metern unter die heutige 
Oberfläche reichen.

Brücke und Bau des «Salzhofes»
Der «Salzhof» wurde auf älteres, aufgefülltes 
Gartenland gebaut, zusammen mit einer 
Stadtmauer, die auf der Südflucht des heuti-

gen Gebäudes an der Moserstrasse liegt. Es 
ist ein mächtiges, längs dem Rheinufer ange-
ordnetes, rechteckiges Gebäude mit Aussen-
massen von 13,50 mal knapp 17 m und einer 
Innenfläche um 170 m2. Im Innenraum waren 
Kies- oder Lehmböden vorhanden, die im 
Laufe der Zeit immer wieder erneuert wurden. 
Die gut einen Meter starken Bollensteinmau-
ern besitzen Eckquader aus Randengrobkalk, 
letzte Reste eines Buckelquaderverbandes 
als, dem typischen Kennzeichen für Adelsbau-
ten. So lässt sich als Bauherr des ersten «Salz-
hofes» die Familie Am Stad identifizieren, 
deren Haus und Hof im Grundzinsrodel von 
1253 in der Unterstadt genannt sind. Zehn als 
fulli oder vulli genannte Grundstücke machen 
deutlich, dass in jener Zeit die Stadterwei-
terung um die äussere Unterstadt in vollem 
Gange war. Wahrscheinlich folgte sie auf die 
teilweise Zerstörung einer vorstädtischen Be-
bauung durch Hochwasser, worauf mächtige 
Überschwemmungsschichten hindeuten. Da-
zu gehört auch der Bau der Rheinbrücke, die 
ab 1259 regelmässig in den Quellen auftritt 
und in der gleichen Zeit entstanden ist, in der 
Stein am Rhein seine Rheinbrücke erhielt.

Ausbau und Aufteilung
Im späten 13. bis 14. Jahrhundert kamen 
weitere, sich anschliessende Lagergebäude 

hinzu, die sich bis zur Unterstadt und zum 
Läufergässchen erstrecken. Rechtwinklig zum 
Gässchen gibt es ein Hoftor mit einem 4,5 Me-
ter breiten Erschliessungshof für den ganzen 
Baukomplex. Dieser Ausbau des «Salzhofes» 

ist mit seiner Aufteilung auf verschiedene 
Besitzer zu erklären. 1302 wechselten die 
Rechte von der Familie Am Stad auf drei neue 
Besitzer: Hermann im Winkel sowie Hermann 
und Ulrich Fridbolt. 1380 verkauften der 
vor einem Jahrzehnt neu hinzugestossene 
Teilhaber Eberhard lmthurn und Ulrich und 
Johannes im Winkel den «Salzhof» und das 
Fahr, das Recht, gewerbsmässig eine Fähre 
zu betreiben, das mit dem «Salzhof» und 
der Schifflände verbunden war, an Herzog 
Leopold von Habsburg. Er verlieh dieses Recht 
weiter an die Familie Wiechser, von denen 
schliesslich der «Salzhof» 1404/05 durch Kauf 
an die Stadt Schaffhausen kam.

Der neue Salzhof von 1529/30,  
eine Folge der Reformation
Wie die Ausgrabungen gezeigt haben, war 
der alte «Salzhof» innert knapp 300 Jahren 
heterogen gewachsen und deshalb unfunk-
tional geworden. Der Neubau hängt direkt 
mit der Reformation zusammen. Die in Aus-
sicht stehende pralle Füllung der Staatskasse 
hatte bereits vier Tage nach deren Einführung 

durch den Rat, am 3. Oktober 1529, zum 
Abbruch des alten «Salzhofes» geführt. Sein 
vollständiger Neubau wurde in nur zehnein-
halb Monaten realisiert und am 12. August 
1530 vollendet, wie es eine Hausinschrift 
überliefert, die nun durch Dendrodatierungen 
bestätigt wird. Das winkelförmige Gebäude 
steht in der süddeutschen Hauslandschaft des 
Spätmittelalters völlig einzigartig da. Es ist in 
der damals aufkommenden Reihenhausbau-
weise mit sieben Dienstwohnungen für die 
zuständigen Beamten und Lagerflächen im 
Dach entstanden. Das hofseitige Erdgeschoss 
mit den ursprünglich offenen Bögen diente für 
Transitwaren zur Zoll- und Warenabfertigung 
mit Kontor des Hofmeisters und Tresorgewöl-
be (heute Postomat). Gegen Unterstadt und 
Freier Platz kamen im Bereich der modernen 
Schaufenster alte Pfeilerstellungen aus Sand-
stein zum Vorschein, als Reste der originalen 
Haustüren und Fenster.

Hof und Wirtschaftsgebäude
An den Neubau von 1529/30 schloss sich 
gegen Süden der grosse Wirtschaftshof an,

Die 1854 entstandene Bleistiftzeichnung von Hans Wilhelm Harder des noch in Betrieb stehenden neuen Salzhofes von 1529/30 zeigt noch 
das umlaufende Vordach über den offenen Bögen sowie die beiden Hoftore.
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Blick auf die Ausgrabung im Innenhof: (1) erster «Salzhof» mit (2) Hof- und Stadtmauer Mitte 13. Jahrhundert; (3 und 4) Erweiterungen des «Salzhofes» durch weitere Lagerhäuser, spätes 13. bis 14. Jahrhundert; (5) Erschliessungshof mit 
Tor gegen das Läufergässchen, 14. Jahrhundert; (6) neuer «Salzhof» 1529/30.

eingefasst von einer 3,8 Meter hohen Mau-
er. Zwei Tore an den Ecken – vom einen 
sind gegen das Läufergässchen noch Reste 
erhalten – schlossen den Hof ab. Er war 
seit Anbeginn mit Bollensteinen gepflastert 
entsprechend den Böden im Gebäudeinnern. 
Gegen Westen und Süden lagen die Wirt-
schaftsgebäude der Handwerker des «Salz-
hofes»: Wagnerei, Schmiede und Binderei.

Ende des Salzhofes im 19. Jahrhundert
1787 war direkt vor der Stadtmauer, über dem 
ehemaligen Stadtgraben, der neue Salzstadel 
gebaut worden, der nach und nach die alten 
Lagerhäuser überflüssig machte und 1842 
als neuer Güterhof eingerichtet wurde (heute 
Güterhof). Dies geschah im Zusammenhang 
mit dem Umbau dieses ganzen Stadtteils: 
dem Abbruch von innerem Rheintor und Hof-
meis-terei (dem Haus des Salzhofmeisters), 

über der Strasse dem «Salzhof» gegenüber 
liegend, sowie den Lagerhäusern Wasserhof 
und Paradieserhaus mit anschliessendem in-
nerem Schwarztor. Mit dem Freien Platz wur-
de ein besserer Zugang zur Rheinbrücke und 
eine grössere Schifflände für die aufkommen-
de Dampfschifffahrt geschaffen. Die Eisen-
bahn trat an die Stelle der Güterschifffahrt auf 
dem Rhein, der «Salzhof» wurde überflüssig 
und im Zuge des Moserdammbaus entstand 
1873/74 die den ehemaligen «Salzhof» que- 
rende Moserstrasse. 1893 wurde das Restau-
rant «zur Schweizerhalle» eingerichtet und 
Läden kamen mit neuen Türen und Schaufens- 
tern hinzu. Im Jahr 1956 erfolgte die Namens-
änderung in Restaurant «Schweizerhof», und 
es wäre mehr als wünschenswert, wenn das 
ehemals prestigeträchtige Gebäude wieder 
seinen ursprünglichen Namen «Salzhof» 
tragen würde. Pl
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«Schweizerhof» – Bericht des Planers und Bauleiters

Christian Bächtold
Bauleiter / Architekten
ABR & Partner AG
Schaffhausen

Nach einer langen und intensiven Planungs- 
und Vorbereitungszeit konnten wir im Herbst 
2012 mit den Aushub- und Rückbauarbeiten 
beginnen. Infolge der gänzlich fehlenden 
Unterkellerung im «Schweizerhof» musste 
der Aushub im Gebäudeinneren erfolgen. 
Für Abstellräume sowie Lagermöglichkeiten 

für die Mieter sowie die Technikräume, war 
jedoch der Einbau eines Untergeschosses 
unabdingbar. Durch die Aushubarbeiten wur-
den diverse archäologische Funde freigelegt 
und konnten für kurze Zeit sichtbar gemacht 
werden. Der neue Keller steht infolge der 
Rheinnähe rund 80 cm unterhalb des Grund-
wasserspiegels, weshalb für die Baukonstruk-
tionen Sicherheitsmassnahmen in Bezug auf 
die Dichtigkeit getroffen werden mussten.
Im Auftrag der Bauherrschaft liess sich ein 
Ladenlokal ohne störende Stützen realisie-
ren. Bei den Abbrucharbeiten wurde jedoch 
schnell ersichtlich, dass zahlreiche – auch 
tragende – Gebäudeteile einsturzgefährdet 
waren. Eine gebrochene und teils verfaulte 
Holzkonstruktion mit bis zu 40 cm durch-

hängenden Deckenbalken und anderes mehr 
waren keine Seltenheit. Aufgrund dieser 
Feststellungen mussten die gesamten Trag-
konstruktionen verbessert und/oder erneuert 
werden. Mit dem Einbau einer Abfangbeton-
decke über dem stützenfreien Laden konnten 
die statischen Probleme optimal gelöst und 
die notwendige Sicherheit wieder hergestellt 
werden. Während dem Deckeneinbau stand 
das Gebäude im Innenbereich sozusagen auf 
Stelzen, da zum einen alles abgestützt und 
gesichert sowie zum anderen sämtliche alte 
Tragwerke ausgebaut werden mussten. 

Ein erschwerend schlechter Zustand
Im ersten und zweiten Obergeschoss entstan-
den zehn individuelle, rustikale Wohneinhei-
ten. Aus den alten mehrgeschossigen, vertikal 
erschlossenen Wohnungen (Maisonettes) mit 
etwa dreissig internen Treppen sind einge-
schossige Wohnungen mit zwei Treppenhäu-
sern zur Erschliessung inklusive Lift realisiert 
worden. Als sehr erschwerend erwies sich der 
allgemein schlechte Gebäudezustand. Wäh-
rend Jahrzehnten wurden im «Schweizerhof» 
kleine und grössere Umbauten vorgenom-
men, wobei baulich notwendige Vorgaben 
und denkmalpflegerische Aspekte ausser 
Acht gelassen wurden. Holzbretterwände, 
mehrschichtige Bodenbeläge und Wand-
verkleidungen sowie Treppenanpassungen, 
eine notdürftige Haustechnik und vieles mehr 
zeugten von nicht fachmännisch ausgeführ-
ten Veränderungen im Innern des Gebäudes. 
So wurden teilweise täglich neue Überra-
schungen zu steten Herausforderungen, 
die eine flexible Planung erforderten. Durch 

die grösstmögliche Rücksichtnahme auf die 
angetroffenen Gegebenheiten (wie zum Bei-
spiel die Denkmalpflege) sind heute die zehn 
Wohnmöglichkeiten äusserst unterschiedlich 
und deshalb auch besonders reizvoll. Der 
Einbau modernster Haustechnik war dadurch 
entsprechend anspruchsvoll.

Für alle eine grosse Herausforderung
Eine grosse Herausforderung mit entspre-
chenden Aufgaben bedeutete die komplette 
Sanierung des über mehrere Stockwerke 
freitragenden Dachstuhls. Bei der Holz-
konstruktion ohne Mittelstützen und nur 
auf Fassadenwände abgestellt mussten die 
unbrauchbaren Schwellen und Sparrenenden 
ersetzt oder ergänzt werden. Dazu wurde 

der Dachstuhl mit Spannsets stabilisiert. Der 
Einbau der Gauben im Bereich der Gebäude-
ecke war eine für den Handwerker einmalige 
Herausforderung. Hier sind die Sparren in 
Fächerform verlegt, weshalb die Gauben 
allseitig schief und schräg erstellt werden 
muss-ten. Die Fassaden-Treppengiebel wur-
den zur Stabilisierung mit Stahlbändern und 
Ankern in die Treppenhauswände verankert 
und die Dachfläche wurde wieder mit alten 
«Schweizerhof»-Ziegeln eingedeckt.

Der Umbau «Schweizerhof» war für uns alle 
eine grosse Herausforderung und wir freuen 
uns seit der Vollendung an den vorwiegend 
positiven Reaktionen. Der Bauherrschaft dan-
ken wir für den spannenden Auftrag.Um die Unterkellerung zu realisieren, musste im Gebäudeinnern der Boden abgesenkt werden.

Eine gebrochene und teils verfaulte Holzkonstruktion sorgte für eine statische Instabilität.






























































